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Lotterie. 
Kl., 1. Ziehungstag am 7. März.] Es 


3. 
fielen 15 Gewinne R. auf Nr. 6022 13,657 


u Ü 
19,312 26,021 34.287 34,928 38,548 40,015 40,357 


49,621. 52,416 60,581 70,212 82,997 92,409. 

32 Gewinne zu 60 %. auf Nr. 1306 5105 9876 
12,470 15,199 23,102 32,064 32,335 34,238 35,799 
39,034 43,770 44,044 45,321 45,475 51,620 54,141 
55,344 55,676 58,251 58,861 59,457 65,307 67,694 

511 72,654 72,687 78,386 79,434 85,949 91,470 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 3 


Angekommen den 8. März, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 8. März. Die „Provinzial⸗Correſp.“ 
der Rückkehr des Kaiſers wird vor⸗ 
nusſichtlich eine allgemeine kirchliche Dank⸗ und 
Gedenkfeier mit Bezug auf den Krieg, ſeine Opfer 


und ſeine Erfolge ſtattfinden. Von einer längeren 


Landestrauer, welche mehrfach als bevorſtehend 


angekündigt wurde, iſt in Regierungskreiſen keine 


Rede. Ferner wird, der „Probinzial⸗Correſp.“ zu⸗ 
folge, der Reichstag am 23. Bir) vom Kaiſer er- 
ichen Regierung 


öffnet. Die Fürſorge der kaiſer 
a vor Allem darauf —.— en die Mann⸗ 
ſchaften der Landwehr ſobald wie möglich ihren 
Familien und Berufskreiſen wieder zurückzugeben. 
f 3 wird morgen früh 48 Uhr hier ein ⸗ 
reffen. 


Deutſchland. 

& Berlin, 7 März. Herr Oberbürgermeiſter 
Seydel, der im Hochgefühl über die errungene Welt⸗ 
ſtellung Berlins, der preußiſchen Hauptſtadt ſchon 
ſeit längerer Zeit die Stellung von Paris gegenüber 
Frankreich vindicirt, hat jetzt wieder angeordnet, daß 


fämmtliche deutſchen Städte bis zu 20,000 Einwoh⸗ 


nern eingeladen werden ſollen, dem Grafen Bis⸗ 
marck und Moltke das Ehrenbürgerrecht als 
einen Dank der deutſchen Bürger zu votiren. Die 


- Ernennung als „Ehrenbürger des deutſchen Reiches“ 


foll dann gemeinſam mittelſt koſtbaren Diploms, zu 


deſſen Herſtellung der Berliner Magiſtrat bereits 


u einen — 5 en 0 9 10 1 
werden. Gegen die Sache haben wir ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nichts einzuwenden, denn es giebt nicht Ehre 
genug für die Verdienſte dieſer beiden 
änner um das Vaterland. Aber die Art und Weiſe, 


wie der Berliner Magiftrat ſich bereits wiederholt zum 


ſämmtlicher ſtädtiſchen Verwaltungen, ja der 


f 133 Bevölkerung Deutſchlands aufgeworfen hat, 


ft auf's Entſchiedenſte zu mißbilligen. Einmal bei 
den Unterſtützungen für die Rheinprovinzen, das 
andere bei dem Adreſſenſturm an den König trat 
dieſe Körperſchaft, ohne ſich vorher mit den Leitungen 
anderer Communen verſtändigt zu haben, an die 


Spitze der Agitation und wer nicht für unpatriotiſch 


gelten wollte, mußte ihr folgen. Das iſt ungehörig 
Berlin wird und ſoll niemals in Deutſchland die Rolle 
von Paris in Frankreich ſplelen, daß ſeiner Initiative das 
Wan Reich folgen muß. Das ſollten die Herren im 

agiftrat erkennen, bevor ihnen einmal die allge⸗ 
meine Nachfolge verweigert und fie dadurch com⸗ 
promittirt werden. Wohl hat Berlin heute den An- 
pruch zu erheben, voranzugehen mit allem Guten 
und Nützlichen im Reiche. Das thut es nun ſonſt 
durchaus nicht, außer bei ſolchen Demonſtrationen. 
bgeſehen davon ſollte ein ſolches Vorausgehen aber 
niemals erfolgen, ehe der Magiſtrat ſich mit den 
Vorſtänden anderer großer Städte verſtändigt und 
12 Meinung zu Rothe gezogen hat. So viel 1 
die erſte Commune des Reichs der Selbſtſtändigkeit 
aller anderen ſchuldig und das ſollte ſie in ihrem 
eigenen Intereſſe nicht vergeſſen. 


— Zu dem Kampfe mit der deutſchen 
Kunſt, ſagt die „Elb. Ztg.“, welchen Herr v. Müh. 
Ur in der Frage wegen des Aufhängens der Bilder 
mit ebenſo viel Verſtändniß als Geſchmack aufge⸗ 
nommen hatte, ſchickt er ſich an einen neuen zu be- 
liehen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft; er hat da⸗ 
durch, daß er die durch Graefe 's Tod erledigte 
Profeſſur an der hieſigen Univerfität hat eingehen 
laſſen, der deutſchen Wiſſenſchaft ein Armuthszeug · 
niß ausgeſtellt, gegen welches ein öffentlicher Proteſt 
dringend geboten ſcheint. Es würde ſich in Deutſch⸗ 
2 noch ein tüchtiger und dem Verſtorbenen 
— — en up Nachfolger für dieſe Profeſſur gefunden 
Mübl u 1 man in den Kreiſen des Herrn v. 

ur 0 Hal haft geweſen wäre, wen man berufen 
ſolle, jo hätte 175 ch nur zu erkundigen brauchen, 
wen Graefe ſelbſt als“ feinen geeigneten Nachfolger 
bezeichnet hat. Es iſt vies der Prof. Julius Ja- 
eo bſon in Königsberg, der nicht nar von Graefe, 
ſondern auch von allen ſeinen Collegen als der tüch⸗ 
tigfte unter denen, welche auf die Berliner Profeſſur 
Anſpruch machen konnten, anerkannt wird. 


— Die Zahl der aus Frankreich ausgewleſenen 
Deutschen, welche bei dem hieſigen Comite 1 An- 
ſprüche geltend gemacht haben, beträgt 71 und bes 
läuft ſich ibre eee auf 117,150 % 27 9, 
6 4. Die Zuſammenſtellung iſt auf Erfordern dem 
Bundeskanzleramt eingeſandt, obne daß indeß Au, 
* wegen Erſatzes der Verluſte gemacht wor. 

en find. 

— Die biefige „Trib.“ glaubt die Thatſache 
verbürgen zu können, daß die 5 
Landeslotterien im ganzen Gebiete des deutſchen 
Reichs im Werke iſt. Die Frage iſt gewiß berech⸗ 
tigt, ob es bei etwaiger Ueberfülle des Staatsſäckels 
nicht an der Zeit wäre, in erſter Reihe an die Ab⸗ 
chaffung der Intelligenzſteuer, des Zeitungsſtempels, 
zu 2 Mor 5 

— Dr. Max Hirſch iſt in dem 23. ſächſiſchen 
Wahlkreiſe (Plauen), deſſen Abgeordneter er bis⸗ 

er war, nicht wieder gewählt worden, ſon⸗ 


efeitigung aller A 


Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 
etemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: 
Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


rlin: A. 


dern es findet engere Wahl zwiſchen dem conſer⸗ 
vativen Grafen Münfter, der 4300 Stimmen und 
dem nat.-lib. Advocaten Schmidt, der 1800 Stimmen 
erhalten hat, ſtatt. 

DRC. Bekanntlich batte die Stadt Dortmund 
ihren langlährigen Vertreter im Abgeordnetenhauſe 
und Reichstag, den . Dr. Hermann Becker zu 
ihrem erſten Bürgermeifter — 85 In einzelnen 
Kreiſen glaubte man, dieſe Wahl werde nicht die 
Beſtätigung des Königs erhalten. Wie wir jetzt 
hören, iſt dieſelbe auf Antrag des Miniſters des 
nnern vor wenigen Tagen erfolgt. Den Herren 
v. Kleiſt⸗Retzow und v. Senft⸗Pilſach durfte nun 
die Aus ſicht blühen, mit dem feiner Zeit viel erwähn⸗ 
ten „rothen Becker“, dem Hauptangeklagten in dem 
berüchtigten Kölner Communiſtenprozeß, zu gleicher 
Zeit die heiligen Bänke des Herrenhauſes zu drücken, 
denn auch Dortmund beſitzt das Recht, einen ge⸗ 
wählten Vertreter in das Herrenhaus zu ſenden. Bei 
der allgemeinen Achtung, welche Dr. Becker in Dort- 
mund genießt, dürfte nicht zu zweifeln ſein, daß auf 
ihn die Wahl fallen werde. 

Mainz. 
wenigſtens ein Beutezug an. Welche Bedeutung 
dieſelben haben, geht daraus hervor, daß ein ein⸗ 
ziger, der am Mittwoch durchkum, über 60,000 Ge⸗ 
wehre, viele Seitenwaffen, Tuch und Leder und noch 
eine hübſche Anzahl ſchöner Broneegeſchütze fort⸗ 
ſchleppte. Am Donnerftag kamen zwei prächtige 
gußſtählerne Schiffsgeſchütze und eine ſehr ſchön ge⸗ 
formte broncene Kanone von ſtarkem Kaliber nebft 
Laffetten hier durch. Dieſelben kommen aus dem 
Fort Rosny und waren mit Kränzen und Laubwerk 
verziert, welches aus den prachtvollen Gärten und 
Treibhäuſern der Sommerwohnungen der Pariſer 
Umgegend herſtammten. Dieſe 3 Prachtſtäcke find 
nach Dresden beſtimmt und waren von ſächſiſchen 
Jägern begleitet. 

Oeſterreich. 

Die Symptome einer beginnenden Reaction 
beginnen ſich zu 3 5 Das am 5. März erſchienene 
Morgenblatt der „N. fr. Pr.“, welches gleichzeitig 
die Nachricht von der Anweiſung des czechiſchen Ju⸗ 
ſtizminiſters Habietinek an die Staatsanwälte ent⸗ 
hielt, ein ſchärferes Augenmerk auf die Preſſe zu je 
ben, ift auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft ohne 
Angabe des Grundes mit Beſchlag belegt worden. 
Es war in dieſer Nummer u. A. dem Reichsrath die 
ee der Rekruten empfohlen. Seit dem 
Antritt des Miniſteriums Beleredi iſt dies die erſte 
Confiscation wieder, welche das Blatt betroffen hat. 

Graz, 5. März. Es iſt hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, Napoleon werde ſeinen bleibenden Auf⸗ 
enthalt bei Graz nehmen und ſtehe deßhalb mit 
dem Beſitzer des Schloſſes Eggenberg in Unter⸗ 
handlung. — Eine Adreſſe an den Papſt erhielt 
auf dem flachen Lande 19,000, und eine Petition an 
das Miniſterium um Intervention in der römiſchen 
Frage 5000 Unterſchriften. Zu der erſteren ſtellten 
die Schulkinder ein großes Contingent. — Da 
die allgemeine Friedensfeier in Deutſchland 
noch verzögern dürfte, fo hat das Feſtcomité hier 
beſchloſſen, die deutſchen Sieges⸗ und Friedensfeſte 
in Steiermark am 17. und 18. März, und zwar am 
17. durch Höhenbeleuchtung, am 18. durch einen 
Fackelzug ꝛc. zu feiern. (Letztere iſt bekanntlich ver⸗ 
boten worden, angeblich um die Neutralität nicht 
zu verletzen. Die reactionäre öſterreichiſche Regie⸗ 
rung, die jetzt ſelbſt nach dem Frieden ſo ſtreng auf 


f Beobachtung der Neutralität hält, hätte lieber beim 


Beginn des Krieges ihre franzöſiſchen Sympathien 
mehr zurückhalten ſollen.) zn 
Belgien. 

„Etoile belge“ verſichert, daß nicht Favre, ſon⸗ 
dern Graf Ch audordy und Barthelemy St. 
Ratti die Bevollmächtigten Frankreichs beim de⸗ 

ee Friedensſchluſſe in Brüſſel fein 
werden. 


Frankreich. 

© Paris, 2. März. Thiers hat bereits den 
Architekten Joly nach Verſailles geſchickt, um ſich 
umzuſehen, wo man die National⸗Verſammlung 
dort unterbringen könne. „Aus ſtrategiſchen Rück⸗ 
ſichten“, wie man ſich ausdrückt, hat dieſe Stadt jetzt 
viel Aus ſicht, Sitz der National⸗Verſammlung zu 
werden. Auch ſpricht man davon, daß dieſelbe nach 
Fontainebleau verlegt werden folle, aus Furcht, die 
rothen Parteien werden einen Druck auf die Abſtim⸗ 
mungen ausüben, vielleicht ſogar wie am 4. Septbr. 
verſuchen, ſie auseinander zu ſprengen. Jedenfalls 
würde es die Erbitterung der Pariſer und ihre Furcht 
mehr beſänftigen, wenn die Conſtituante vor den 
Thoren der Hauptſtadt, gleichſam in deren Bereich 
tagte als fern an der Garonne. Vielleicht könnte 
Thiere auf einem ſolchen Auswege beide Gefahren 
vermeiden: die Verſammlung von der Einwirkung 
der rothen Parteien befreien und zugleich, die ob der 
Degradirung der Hauptſtadt erbitterten Gemüther 
— Denn daß Verſailles oder Fontainebleau 
zum Centrum Frankreichs werden könne, fürchtet 
wohl kein Pariſer. Diejenigen Linientruppen, welche 
Paris jetzt befegen und ſchützen ſollen, werden vor⸗ 
läufig bis zur Reorganiſation der Armee in ihrer 
Integrität erhalten bleiben, alle übrigen ſehen ihrer 
uflöſung reſp. Neubildung entgegen. In Toulon 
liegt eine große Transportflotte bereit, um 15,000 
Mann nach Algier zu bringen, doch ſcheint noch keine 
Entſcheidung getroffen, ob dieſe Truppen aus den 
zurückkehrenden Kriegsgefangenen oder aus den Reſten 
der republikaniſchen Armeen genommen werden ſollen, 
deren gegenwärtige Stärke fetzt von competenten 
Beurtheilern auf 350,000 Mann geſchätzt wird. — 
Paris beginnt bei dem herrlichen Frühlingswetter 
bereits äußerlich wieder ganz das alte zu werden, es 


Jeden Tag kommen einige oder üb 


sol Poſtanſtalten angenommen. 
ugen Fort und H. Engler; in 


1871. 


gleicht keinem Jeruſalem, weder in Bezug der Ber- 
zrung noch der Trauer, man hat ſich leicht genug 
n die „Demüthigung“ gefunden und revanchirt ſich jetzt 
für dieſelbe durch zahlloſe Carricaturen auf Kaiſer 
Wilhelm, auf Bismarck und den beſeitigten Napoleon. 
Mit Stolz rühmen es die Pariſer, daß der deutſche 
Kaiſer doch zu viel Reſpect vor ihren Mauern ge⸗ 
habt habe, um ſie zu betreten. Die Eitelkeit findet 
immer noch eine Handhabe. 


Bordeaux, 4. März. Die Entſcheidung über 
Giltigkeit der Wahlen der Orleans ſteht in 
der Nationalverſammlung bevor. Der hieſige „Mo⸗ 
niteur“ wirbt für die Anerkennung in einem langen 
Artikel, in dem es heißt: „Wir verlangen von der 
Republik, was wir von dem Kaiſerreiche verlangten, 
nämlich Gerechtigkeit und Recht für Alle. Der Kai⸗ 
ſer hat nicht viel damit gewonnen, daß er die Or⸗ 
leans vertrieb. Die Republik kann nur gewinnen, 
wenn ſie ſie wieder zuläßt.“ Damit ſcheinen indeſſen 
weder die Chancen der Familie für den Thron, noch 
diejenigen der Monarchie überhaupt größer geworden 
zu ſein, wenigſtens erzählt man, daß Thiers gegen⸗ 
er den gewaltigen Bemühungen der Rechten zu 
3 einer Reſtauration der Monarchie, geſtern 
in ſeinen Salons und vor einer zahlreichen Geſell⸗ 
ſchaft erklärt haben ſolle: „Die Nation hat mir 
die Regierungsgewalt anvertraut, da dieſe Gewalt, 
als von der National⸗Verſammlung mir übertragen 
mir von dem Volke übergeben worden iſt. Ich werde 
weder zu des Grafen Chambord, noch zu des Prin⸗ 
zen von Orleans Gunſten mich auf eine Trans- 
action einlaſſen. Ich erkenne nur die Souverai⸗ 
netät der Nation an und werde mich nur vor 
der Entſcheidung beugen, welche das in feinen Co» 
mitien zuſammenberufene Volk treffen wird.“ Auch 
nach der Meinung der hiefigen Zeitungen deutet 
Alles darauf hin, daß die künftige Staatsform 
Frankreichs die gemäßigte Republik ſein wird, mit 
conſervativeren Formen, als die Radikalen herbei⸗ 
wünſchen. Natürlich geben die Orleans deshalb 
ihre Agitationen durchaus nicht auf. Bei dem Bi⸗ 
ſchofe Dupanloup, welcher Mitglied der National⸗ 
Verſammlung iſt, findet heute eine Conferenz von 
ungefähr 230 legitimiſtiſchen und orleaniſti⸗ 
ſchen Deputirten ſtatt. Man fagt, daß die beiden 
Linien ſich endlich fuſtoniren wollen. Napoleon wird 
natürlich, wenn erſt wieder die Bahn für alle Thron⸗ 
prätendenten frei iſt, mit feinen Wühlereien eben ⸗ 
falls hervortreten und die Franzoſen müßten voll⸗ 
ſtändig andere geworden ſein, wenn er nicht ſchließ⸗ 
lich noch die größten Chancen haben ſollte. Einen 
der eifrigſten und geachtetſten Anhänger dürfte die 
monarchiſche, beſonders die orleaniſtiſche Partei 
leicht verlieren. Der alte 80 jährige General Chan⸗ 
garnier iſt gefährlich erkrankt und dürfte kaum auf 
Wiederherſtellung hoffen. Um aus der finanziellen 
Calamität zu kommen, hat, wie die „Liberté“ ver⸗ 
ſichert, der Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier die Ab⸗ 
ſicht, ein großes Rational⸗Anlehen und zwar 


chf ein Lotterle⸗Anlehen zu emittiren. Daſſelbe Blatt 


meldet weiter, daß die Geſandten, die ſchon im Be⸗ 
griffe waren, von Bordeaux nach Paris zurückzukeh⸗ 
ren, heute darüber berathen, ob ſie angeſichts der 
Nachrichten aus Paris dieſe Abſicht ſchon jetzt aus⸗ 
führen ſollen. Nach der „Gazette de France“ wird 
der Vorſchlag, betreffend das Lotterie⸗Anlehen, der 
National-Verſammlung in kürzeſter Friſt unterbrei⸗ 


tet werden. 

5 Italien. 

1 Rom, 1. März. Jetzt ſoll nicht der Papſt, 
ſondern zunächſt Antonelli abreiſen und zwar an 
die verſchiedenen Höfe Europas, um für eine be⸗ 
waffnete Reftauration des weltlichen 8 
für den Vatican zu werben. Dieſe Reife dürfte in- 
deſſen nicht beſſeren Erfolg haben, als die früheren 
Anfragen des Vatican wegen eines Aſyls oder 
ſonſtiger thätiger Theilnahme. Man hat überall 
freundlich geantwortet, ſich bereit erklärt, dem Statt⸗ 
halter Chriſti Obdach zu gewähren, dabei aber ſtets 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß es dazu wohl nicht 
kommen werde. Das iſt natürlich keine große Er⸗ 
muthigung. Wenn man einmal vorzugsweiſe auf 
Preußen rechnet, fo mag der Beſuch von Ledochowekis 
Agenten und die unbegreifliche Haltung des Berliner 
Cabinets gegenüber den deutſchen Ultramontanen 
derartige Hoffnungen geweckt haben. Noch heute 
verſpricht man ſich viel von der in 1 77 Wogen 
gehenden katholiſchen Bewegung in Deutſchland, die 
aber doch wohl die dortige Reichsregierung nicht mit 
fortreißen wird. Endlich iſt es das neue Frankreich, 
welches den Papſt auf ſeinen Thron zurückführen 
ſoll. Jede Regierung dieſes Landes ſtützte ſich auf 
Rom, in der Hoffnung, dort wieder eine Stütze zu 
finden und von jeder wandte der Papſt ſich ſofort 
ab, um mit der fiegenden Revolution zu pactiren. 
Dieſe Thatſache ſollte nicht nur eine Lehre für 
Napoleon und Thiers, ſondern auch noch für andere 
Herrſcher und Miniſter ſein. Thiers, der dem 
ſtalieniſchen Königreiche niemals wohlwollte, ſoll, fo 
hofft man, den Papſt auf einem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
dampfer nach Corſika bringen, wo er den Ausgang 
einer franzöſiſchen Intervention abwarten wuͤrde. 
Man glaubt, daß Thiers zunächſt eine piplomatiſche 
Action zu Gunſten des Papſtes in Scene ſetzen 
werde, der ſich wohl verſchiedene andere Mächte an⸗ 
ſchließen dürften. Dieſer Gegenſtand dürfte ſchon 
in der nächſten Zeit auf die politiſche Tagesordnung 
treten. Statt ſich mit ſolchen, bezüglich des Erfolges 
edenfalls trügeriſchen Aus ſichten zu beſchäftigen, 


ſollte die Curie lieber ernſtlich ihren Frieden mit 9 


dem Königreich machen und ſich auf die neuen Zu⸗ 
ſtände einrichten. Man kommt ihr mehr als freund⸗ 
lich entgegen. In dieſen Tagen hat die italieniſche 
Regierung neue Schritte gethan, um die erſehnte 


Ausſöhnung mit dem Papſt zu erlangen. Die 
Ankunft Ricaſoli's, Sella's und Lanza's in Rom 
ſoll mit dieſen Beſtrebungen zuſammenhängen. Ein 
anderer Vertrauensmann hat bereits mehrere Zu⸗ 
ſammenkünfte mit Antonelli gehabt und noch weitere 
Garantien für den Papft verſprochen außer den 
bereits erhaltenen. Ja, Lanza ſoll ſogar ſo weit 
gegangen fein, dem Papſt auch das Anerbieten zu 
machen, er wolle dahinwirken, daß im Senat der 
die Mufeen betreffende Artikel verworfen und die⸗ 
ſelben als päpſtliches Eigenthum anerkannt würden. 
Aber im Vatican iſt man hartnäckig, man will nicht 
tranſigiren, man will Alles haben, und wird ſchließ⸗ 
lich deshalb vielleicht auf Alles verzichten müſſen. 
— Die Comités der italieniſch geſinnten Niz⸗ 

zarden haben dem diplomatiſchen Corps in Flo⸗ 
renz ein Memorandum überreicht, welches zu fol⸗ 
genden Schlüſſen kommt: Solche Zuſtände können 
nicht ohne Ende fortdauern, das Nationalgefühl der 
Nizzarden könne nicht immer gewaltſam niedergehal⸗ 
ten werd en. Die Bevölkerung Nizzas verlange kei⸗ 
neswegs, daß die italieniſche Regierung mit bewaff⸗ 
neter Hand in die Grafſchaft einfalle, aber die Re⸗ 
gierung dürfe auch nicht vergeſſen, unter welchen Um⸗ 
ſtänden ſie gezwungen geweſen, einen treu ergebenen 
Landſtrich abzutreten, wer die Urſache davon gewe⸗ 
ſen und daß es kein Unrecht ſei, ein Unrecht wieder 
gutzumachen, vielmehr die heiligſte von allen Pflich⸗ 
ten. Das Plebiscit vom 15. April ſei von allen 
Publiziſten und Statiſtikern Europas verurtheilt 
worden, denn es ſei kein wahres Plebiszit, wenn 
nicht alle Anſchauungen ſich gleichmäßig ausſprechen 
und geltend machen dürften, wenn es an eine For⸗ 
mel gebunden ſei, welche dem Wähler keine Wahl 
laſſe und ſo die Wahlfreiheit illuſoriſch mache. Die 
franzöſiſche Demokratie dürfe die öffentliche Meinun 
dieſe Herrſcherin der Welt, nicht verachten; ſie müſſe 
das von England bezüglich Joniens gegebene edle 
Beiſpiel nachahmen, das auch die Verträge von 1815 
um habe. Geſchehe dies nicht, fo müſſe das 

olk von Nizza den Schutz und die Hilfe des civili⸗ 
ſirten Europa anrufen. Die nizzardiſchen Comités 
geben ſich dem Vertrauen hin, daß, der bevorſtehende 
Congreß“ ihre Bitten erhöre und im Hinblicke auf 
die Nichtigkeit der Ceſſion Nizzas an eine vertriebene 
Dynaſtie mittelft eines gefälſchten Plebiseits den 
Nizzarden das Recht zurückgebe, über ihre politiſche 
Zukunft zu entſcheiden. So klein das Land Nizza 
ſei, ſo werde es doch immerfort der Zankapfel zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien bleiben, und das müſſe 
vermieden werden. 

Spanien. 


Madrid. Wie vorauszufehen war, hat man 
noch nichts über Diejenigen entdeckt, welche den 
Mordverſuch auf Miniſter Zorilla gemacht haben. 
Man ſpricht bereits auch kaum mehr von der Sache. 
Die Verſchwörer können ſich dadurch nur aufgemun⸗ 
tert ſehen, ihr Programm auch noch in Betreff der 
übrigen Staatsmännner auszuführen, die nach ihrer 
Anſicht durch die Begründung der neuen Dynaſtie 
den Tod verdient haben. — Der Wahlkampf am 
8. März verſpricht ein ausnehmend leidenſchaftlicher 
zu werden. Die Regierung bereitet ſich hierauf vor, 
als ob es ſich für dieſelbe um Sein und Nichtſein 
handelte. Trotz aller Verſprechungen hat ſie auf 
den Antillen noch keine Anſtalt zu der Vornahme der 
Wahlen getroffen. Dafür ſind die Abgeordneten von 
Porto⸗Rico, die fi die Vertagung des Verfaſſungs⸗ 
entwurfes für ihre Inſel ſo willig gefallen ließen, 
fo eben mit hohen Orden ausgezeichnet worden. — 
Während in der Mancha, in Toledo und an andern 
Orten die Carliſten ſich eifrig für die Wahlen vor⸗ 
bereiten, erlaſſen die Altcarliſten eine Anſprache an 
die Navarreſen, in der ſie erklären, ſie ſeien durch 
die Umſtände gezwungen, ſich in das Privatleben zu⸗ 
rückzuziehen. Die Carliſten jüngeren Schlages, die 
unter Iſabel II. ſich am öffentlichen Leben ſtets be⸗ 
theiligt hatten, werden dagegen die größte Rührigkeit 
entfalten, um in den baskiſchen Provinzen ihre Can⸗ 
didaten durchzuſetzen und anderwärts den Candidaten 
der Republikaner zum Sieg zu verhelfen. 


Amerika. 

New⸗Yorker Blätter bringen genaue Details 
über die ſeit September v. J. bis 4. Januar d. J. auf 
11 Dampfern verſchifften Waffen, Munition u. f. w., 
welche Frankreich aus den Vereinigten Staaten be⸗ 
zogen bat. Es find dies ca. 622,000 Gewehre, 33,000 
Büchſen, 50,000 Piſtolen und 34 Millionen Patronen 
für einen Geſammt⸗Rechnungswerth von 9,727,606 
Dollars. Theuer genug kommen Frankreich dieſe 
Sachen zu ſtehen, ganz abgeſehen davon, daß in die⸗ 
ſen Gewehren die verſchiedenſten Syſteme und Ka⸗ 
liber repräſentixt find, das Material alſo für eine 
künftige normale Bewaffnung der Armee gar nicht 
zu brauchen iſt. 


Danzig, 9. März. 
* Telegramm aus Warſchau, 8. März: 
Waſferſtand der Weichſel 9 Fuß 2 Zoll. Kein 
Eisgang. 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. März. 


Baron. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelganſicht. 
Memel . 338,4 . 0,6SO 
S 


mäßig heiter, Reif, 


Königsberg 338,4 f 1,4 SO ſchwach beiter, Reif, 
Dan 5 338,3 ＋ 1,6SCW 1 — ee fart Reif. 
Cöglin . 337, 2,95 chwach trübe. 
Stettin . . 338,6 L 4,3 SW mäßig trübe. 
Putbus. .. 335,4 6,0 SW Nſchwach bewöllt. 
erlin . 337,7 T 5,3 SS mäßig ganz bewölkt. 
Tln. 336,5 70 S ſchwach beiter. 
lensburg. 336,00 ＋ 2, SW lebhaft heiter. 
erſailles — + 5,6 W mäßig trübe, Nchts. Reg. 
Riga. 338,5 0,70 mäßig bedeckt, Nebel. 
Selber... 335,1 7 4% SW fta! — 


we 


Bekanntmachung. 
fol 
Mind. 


Firma 
August 
am 2. 2 75 
ſchaft in un 
208 eingetragen worden. 
Danzig, den 7. März 1871. 
Königl. 8 
e 


tuts⸗Co ginn. 
v. Groddeck. 


Bekauntmachung. 


Wolff & 


Zufolge Verfügung vom 6. iſt am 7. 
J 1871 die von dem Kaufmann Carl 


Verfügung vom 6. iſt 
die von den hieſigen Kaufleuten 
Auguft Martin Eduard Wolff und Eugen 
Guſtav Pobowski zu Danzig unter der 


Co. 
1871 errichtete Handelsg 


J 


u. Admirali⸗ 


er Geſellſchaftsregiſter unter 


am 7. 


(1550) werd 


ulius Ziehm zu Danzig unter der Firma 
J Biehm 


betriebene andlung in unſer Firmenregiſter 


unter No. 826 eingetragen worden. 
Danzig, den 7. März 1871. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Grodded. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des auf der Speicher: 
inſel in der Straße „an der neuen Mottlau“ 
genannt 
ai 1871 
ahre ſteht ein Licitationster⸗ 


Sonnabend, den 18. März er., 


sub No. 5 belegenen Grundſtlücks 
„der alte Seepackhof“, vom 23. M 
ab auf drei 
min auf 


Vormittags 11 Uhr, 


in der Kämmerei⸗Kaſſe des Rathhauſes hier⸗⸗ 


elbſt an. 

Miethsluſtige laden wir zu dieſem mit 
ß mit der Licitation 
ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen wird 
und daß nach Schluß derſelben Nachgebote 


dem Bemerken ein, da 


nicht mehr angenommen werden. 
Danzig, den 8. Februar 1871. 


(1549) 


Der Magiſtrat. 4164 
Dean m ach n 1000 
die Königl. Werft ſollen 1000 Hand⸗ 


15 „Submiſſion auf Lieferung von Hand⸗ 


paken ꝛc.“ 


Mittags 12 Unt, 


im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 


beraumten Termine einzureichen. 


Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
gen Erſtattung der 
mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 
und Proben in der Regiſtratur der König: 


portofreie Anträge ge 
Copialien abſchriſtlich 


lichen Werft zur Einſicht aus. 
Danzig, den 1. be Wer, 
Königliche Werft. 


Bekanntmachung. 


den Baggerbetrieb ꝛc. ſind im lau⸗ 


Für 
derlich: 
e 


(A 1000 Pfund) 


gliſche Maſchinenkohlen. 


en 

Die Lieferung derſelben 10 in 
Submiſſion vergeben werden und 
dieſem weck auf 


öffentlicher 
en zu 


ittwoch, den 5. April, 


Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Weiden e einen Termin 
ch mit dem Bemerken 

die Kohlen⸗Proben und die 
. fierte, betref⸗ 
fend die Lieferung von Maſchinenkohlen“, 
vor Beginn des Termins — ran ſein 
edingungen 

vorher zur Einſicht ausliegen, auch 


angeſetzt, 
einlabe, 


u a 
Offerten mit der Aufſchrift: „O 


müſſen und daß die Lieferungs⸗ 
tung der Copialien, abſchriftli 


theilt werden. 
Neufahrwaſſer, am 6. Mär 


„Schwabe. 


Der Kgl. Hasen, Bau ⸗Juſpector. 


Bekanntmachung. 


gegen 
mitge⸗ 


1871. 


Offene Polizei⸗Sergeanten⸗ 
Stele 


elle. 
Bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung if 
s mit einem 


eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle 
jährlichen Dienſteinkommen von 
vacant geworden. 

Civilo 
ch unter! Vorlegun 


er nächſten drei Monate 


Der Magiſtrat. 


Korn. 


Aufgebot. 


Dem Müblenb 
126 95 Sone in u 


dahin lautet: 


Nizej podpisany Komitet Towarzys- 
twa PoZyczkowego dla miasta Brodnioy 
i okolioy zeznaje niniejszem, jako Pan 
Felix Raykiewicz z Polskiego Brzozia 
po2y czyl temus Towarzystwu dnia 
dzisisjszego Sto talardw — 100 

Kwitujgé zodebrandj sumy obowigzuje 
sie Komitet dlug ten oddai wraz 2 
procentem po szesd od sta za wypo- 
wiedzeniem ezterotygodniowem 2 nad- 
mienieniem tem, 12 poZyczajgoy wedle 
Towarzystwa ma 
prawo dochodzié naleZytosei swej tak 
przeciwko käzdemn czionkowi jego 2 
osobna, jako tez przeciwko wezystkim 


— 


ustaw rzeczonego 


ezlonkom wapölnie. 


Brodniea dnia 19. Czerwia 1869 
roku Wimieniu Towarzystwa Po2yezkow 
ego dla miasta Brodnioy i okolicy Ko- 


mitet tegoZ, 


(. 5.) Fesser Ryszewski, Skwarski, 
Jedrzej öwski. Boguslawski, Krajewski. 


Korzanowski. Konejna. 
verloren gepangen, 
Der unbekannte N 
wird aufgefordert fi Au 
am 17. Juli er., 
Vormittags 11 uhr, 


vor dem Kreisgerichts⸗ Director Strecker 
bei dem 111 det 
Gerichte zu melden, wibrigenfalls der Revers 


anftehenben Termine 


amortifivt erklärt werden wird. 


Strasburg in Weſtpr., 2. März 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


orgungsberechtigte Bewerber können 
ihrer . — innerhalb 

ei uns melden. 
Inſterburg, den 1. März 1871 


(1386) 


elix Hayfiewic 
1 ur ne 


in der Wohnung des Lehrers Hoff: 
mann zu Mszanno ein Revers, n 


tal. 


haber dieſes Reverſes 
ns in dem 


(1344) 


meten 


Grundftüd, ſoll 

am 9. Mai er., 
{ Vormittags 10 Uhr, 
in Berent an der 6 


Urtheil über die Ertheilung 
am 13. Mai er., 
Mittags 12 

in Berent an der 


Grundſteuer unterliegenden 


ſteuer veranlagt worden, 73.46 


bäudeſteuer veranlagt worden, 30 


können in unſerem Geſchäftslokale 


eingeſehen werden. 


zu machen haben, werden hierdur 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 


anzumelden. 
Berent, den 2. März 1871. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Carl Stahlke gehörige, in 
Neu⸗Paleſchken belegene, im Hypothekenbuche 
von Neu⸗Paleſchken sub No. 10 a verzeichnete 


t erichtsſtelle im Wege 
der Zwangsvollſtreckung wg und d 
es Zuſchlags 


Uhr, & 
Gerichtsſtelle verkündet 


rden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Flächen des 
Grundſtücks, 172,28 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
, Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe ae Ae e 

ureau 


Alle Diejenigen, wel hum oder 4 1 * 
e ere MILCH 
ANGLO- SWISS CONDENSED MILK Co., CHAM (Schweiz.) 
Ausstellung in PARIS 1867 
Ausstellung in HAVRE 1868 
Ausstellung in ALTONA 1869 


Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
aufge⸗ 


clufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaftationsrichter. (1497) 


Bekanntmachung. 


Firmen⸗Regiſter eingetragen, 


Barnaß) erloſchen iſt. 
Thorn, den 28. Februar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Zufolge 2 von heute iſt in unſer 
daß die F 
S. Barnaß (Inhaber Kaufmann Sammel 


(1551) 


Neudeck mit circa 350 


bis zum 20. März d. J } 
Roſenberg, den 3. März 1871. 
Schmundt, 
Kreisbaumeiſter. 


W Bepflanzung der Chauſſee Freiſtadt — 
Dt. Eylau innerhalb der Grenzen von 
Stück Obſtbäumen 
(Aepfel und Birnen) ſoll einem Unternehmer 
übergeben werden. Die Bedingungen bin ich 
bereit mitzutheilen, und erbitte Anerbietungen 


zös. u. Engl. sprechen lernen. 


thode 


Zimmerstr. No. 


per Kreuz-Couvert gesandt. 


Französisch sprechen nur 6 Sgr., 
Englisch sprechen 12 Sgr., neue Metho- 
den vom Sprachlehrer M. Selig. Da bei 
jedem französischen und engli- 
schen Worte angegeben ist, wie es ge- 
sprochen wird, so kann ein Jeder aus 
diesen Methoden schnell u, correct Fran- 


demselben Verfasser erschien: Französ.- 
englisch-deutsche Parallelme- 
zum Selbstunterricht, 2] 
Bde., 670 Seiten enthalt,, durchgängig g 
mit französ, und engl. Aussprache, 3. Aufl. 
2 Thlr., à Band einzeln 1 Thlr. — Franz. 
Lexicon mit Aussprache 5 Sgr., engl. 
Lexicon mit Aussprache 7 Sgr. — 
Für Geübtere: Conversations frangaises mo- 
dernes 15 Sgr. — Modern English dialogues 
10 Sgr. Deutsche Sprachlehre 23 Ber. 
— 6 spannende französ. oder engl. 
Romane 1 Thlr. — Gegen Franco-Einsendung 
der Beträge in Briefmarken oder per Postan, 
weisung an M. Selig's Buchhandlung, 
8, in Berlin, 
werden die Bücher überallhin franco 
(1582) 


Ale 


Danzig, 


Geraͤucherte Maraͤnen 


friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigft 
ander Heilmann, 
cheibentitterg. No. 9. 


Thee Lager 


Carl Schnarcke, 


Brodbänlengaſſe No. 47. 


parate 


derſelben ſofort billig zu verkaufen. 


in Graudenz. 


Verkauf oder zur Mieth 


Tageszeit zur Anſicht. 


riſch 


gemant, fei Euer Motto, 
ann iſt 


Euch Fortuna grün! 


Bei Max Marcus in Berlin. 


der Kgl. Preuß. 


24 à 5000, 28 & 2000 u. 


gen kann. 


Preiſe per a 


71 
64 N. 


Lotterie⸗Comtoir von 
Max Mare ns, Berlin. 


Kartoffel⸗Dampf⸗ 


verſchiedener Größen, zur Grandenzer Aus: 9 
ftellung angefertigt, ſind wegen Aufſchub 


I. Sick, Kupferfchmiedemftr. 
Friſche Rübkuchen 


empfehle ich billigſt ab meinem Speicher. 
41955 N. Baecker in Mewe. 
Fine Locomobile von 8 — 10 Pfer dekraft, 

im beſten Zuftande, zu verſchiedenem 
Betriebe brauchbar, ſteht umſtändehalber zum 


e. 
Reflectanten erfahren das Nähere Wall⸗ 
gaſſe No. 2 bei den Zimmermeiſter J 
Gelbſſchen Erben. Dieſelbe ſteht dort zu jeder 


Drum verſucht's mit Preußens Lotto 


Zu der am 12. April beginnenden 
und 14 Tage währenden Hauptziehung 
Staats⸗Lotterie mit 
00 8000 von Thlr. 150,000, 

90,000, 50,000, 40,000, 30,000, 
25,000, 20,000, 18,000, 8 4 eg 
. w. 
u. ſ. w. empfehle Loos. Antbeile aus 
meiner bekannten Glücks⸗Collecte mit 
der ergebenen Bitte, geneigte Aufträge 
mir baldigſt zugehen zu laſſen, da ich 
fpäter der Nachfrage nicht mehr gend: 


Rudolph Hertzog, Berlin, 

beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass, 
unbeeinflusst durch den Hrieg, eine 
ausserordentlich grosse und mannigfal- 
tige Collection von Neuigkeiten für die 
Frühjahr- und Sommer-Saison auf seinen 
inländischen versteuerten und Transite- 
Gros-Lagern seines Verkaufshauses 15. 
Breite Strasse zur gefälligen Ansicht so 
eben ausgelegt worden. 


ie 


dry 


Fabrtikmarke 


Dühren & Co., 


;3 MEDAILLEN 


(1178) 


und Apotheken. Detailpreis für ganz Deutschland 
per 1-#. Büchse 12 ½¼ Sgr. 


En gros zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft, Herren 


I 


präparirt 
von der 


Richd, 


Dankſ 


traft, Malz⸗Chokol ade und 
weshalb ich um neue Zuſendung bitte. 
Verkaufsſtelle bei 
Leiſtikow in Marienburg, 

in Pr. Stargardt, R. H. 
burg, Carl Waſchinsky in Putzig. 


Engros-Lager für Liebig's Fleisch-Extraet in Danzig. 


chreiben. 
Zuflucht bei ſich bildender Lungen⸗ 
Tuberculoſe. 


Herrn Hoflieferanten Johann 
Kleinow, 10. Januar 1871. Bei meiner ſchre 
Tuberculoſe) griff ich zu Shren heilſamen Malzfabrikaten — 
0 ruſtmalzbonbons — und ſchon nach kurzem 


Gebrauch verſpüre ich einige Erleichterung, vorzüglich beim Athmen, 


H. Siemenroth in Mewe, R. H. 


Hoff in Berlin 


J. Schulz, Muſikus. 


ulz, 


Prämienanleihe der 


garantirt durch den geſammten 
Ziehungen am: 16. März, 


der Stadt 


Silber. 


in Obligationen von 10 Fr 
Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern 


anken 


Mailand. 


Wohlthuend gegen Aſthmal 
Herrn L. W. Egers in Breslau. 
Chriſtburg. W.“ Pr., den 5. Juli 1870. 
Bitte wiederum um 2 große Fla⸗ 
ſchen Ihres Aach dein rug da er 
o wohlthuend auf meine Bruſt gegen 
i ARDIn. 17 Pr 112 w. 
t Hochachtun 
von Sch 


ganz ergebenſt 
zubelg. 


A Allein: Verkauf des bei allen 
0 — und Bruſtbeſchwerden ſo vielfach 

ewährten L. W. Eger s'ſchen Fenchel⸗ 
Honig ⸗Ectrakts nur in Danzig bei Al: 

ert Neumann, Langenmarkt No. 
38, Herm. Gronau, Altſtädtiſchen 
Graben 69, u. Nichard Lenz, Jo⸗ 
vpengaſſe 20, in Marienburg: bei M. 
N. Schultz, in Dt. bei B. 


Bra 
Wiebe, in Mewe: bei J. W. 
Froſt. (7947) 


ler 


reis 186 


1869 9 
Wittenberg 


Amſterdam 


Pilſen. 


Liebig's Malzextraet 
(ungegohren); 

nicht zu verwechſeln mit Bieren 

dern frei von Weingeiſt oder 
ſtark concentrirt, 


Fabrik: J. Paul Liebe in Dresden 
(Ap 


. u. Ch.), 

wird als vorzüglich bewährt empfohlen 
bei Scrophuloſe der Kinder als Erſatz 
= 3 den A er En 
ruſt⸗, Hals⸗ und le e . 
era in Sodawaſſer, Milch, Kaffee, 
acad oder Thee genommen. 
Flaſchen a 2/s Pfd. 10 4% in Danzig 
in ſämmilichen Apothelen. (8973) 


Neuen Hitt! ! 


für Glas, Porzellan, Stein ete., die Flasche 
zu 25, 5 und 10 Sgr., empfiehlt die Par- 
fümerie- und Toiletten-Handlung am Lan- 
genmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, von 


Albert Neumann, 


fon: 
äure, 


Nationaldan 


Looſe a 1 . ſämmtlich 
Die e 

und wird dieſel 
beaufſichtigt. 
then von 5000 . ab, wozu die 


iſt dem Bankhauſe Hermann 
Stettin übertragen. 


zu Gunſten der, der Beton 
anheimfallenden hilfsbedürf 
wendet. Allen Behörden, 
derern der Suittalſe 
Herren Ehrenmitglied 
Unternehmen aufs Wärmſte empf 


lin. 
ckhaften Krankheit (der 
205 Malzex⸗ 


Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 

Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 

Otto in Chriſt⸗ 
(9678) 


Stadt Mailand v. 1866 


16. Juni, 16. September und 16. December. 
Prämien von: Franken 100,000, 50,000, 30,000, 

10,000 x. 

ae Obligation wird mindeſtens mit 10 

u haben bei allen Bank: und Wechſelhäuf 

Preiſe von: Francs 10 Thlr. 2. 20 Sgr. = fl. 4. 40 


Franken zurückbezahlt. 
ern des In⸗ und Auslandes zum 
kr. —— fl. 4 Be 


Die Bau-Tischlerei "SE 
A. Donges, Berlin, 


Monbijouplatz 10, 
empfiehlt gut und 1 gearbeiteten Parquet⸗Boden in allen verſ 


iedenen Muſtern, 
erhaupt alle ins Baufach ſchlagende Arbeiten. 5 (724) 


k-Stiltung. 
Zum Beſten dieſer, den hilfsbedürftigen 
vaterländiſchen Kriegern gewidmeten 800003 
iſt eine Lotterie veranſtaltet, deren 100, 

cb gewinnen ſoll 
iſt miniſteriell Hehe 
e von der Staats 
Die Gewinne beſtehen in 


mittel deponirt find. Das durchaus reelle 
Unternehmen wird von einem beſondern Co⸗ 
mits geleitet. Der General⸗Debit der Looſe 
Der ganz oe 5 

er e Ueberſchu 
fließt der Nationalbank Stiftung N s 
0 


N 


(9618) 


u und wir 
ö 5 
gen Krieger ver⸗ 
Freunden und Hör: 
insbeſondere auch den 
ern derſelben, wir 


5) 


ſollen. 


behörde 
Wer⸗ 
edungs⸗ 


das 
hlen 


und 
bitte ich, dasselbe durch Anregung und Seibt. 


betheiligung fördern zu helfen. 
Invalidenhaus Berlin 


er Präſiden 


Ai 1871 


(600) 


des Nationaldanks für Veteranen . 
General -Lieutenant von Malis ze weft 


Täglich friſche Füllung 


dung des Betrages. 
L. Kreſſe, 


Syphilis, 


Heil-Quelle Neu-Schwalge. 


aus obiger 
Quelle verſende in Ri ten, a 6 Flaſchen 
1 Thlr. und 12 Flaſchen 1 Thlr 

Sgr., gegen Nachnahme oder Einſen⸗ 


Dt. Ey lau. 


Geschlechts- u. Haut- 


Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
uad schnell Speelalarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt. Berlin, Leipzigerstr. 91. 


— — 


Jr. einer an der Bahn 


egenen größeren 


el 
Stadt Oſtpreußens it wegen Umzuges 
ein renommirtes mit beſtem Erfolg betriebenes 


Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft u Grundſtück 2 


unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Offerten sub J. 46826 be 


I 


Sai, e von Mundo 


ordert die 
Moſſe, 


Das l obiliar iſt von 9 bis 5 U. Abds. z. bei 
Ein, Müblengrundftück 
it 30 d, i Pr 

häusern, — 2 60 er 


die Expedition d. 


Mein Comtoir befindet ſich von 
heute ab Reitbahn 21. 


Carl Esehert. 


Dyiveries herrſchaftl. Mobiliar ift Altit. © 


Or. 
3 part. rechts, ſofort freihändig z. verk. 
ei. 


jährl. Miethe bringen, 


iſt für 6000 . 3 a 1 „er | 


euſchottland No. 24 ſteht eine 
N tragende Kuh zum Paal N 
Gutsherrſchaften zur geneigten 


eachtung. 
Das landwirthſchaftliche Bureau in Ber⸗ 
lin kann vermögende Landwirthe nachweiſen, 


JI welche gegen beliebige Caution Adminiftrators | 


oder Inſpector⸗Poſten (theils auch Pachtun⸗ 
gen) übernehmen wollen. Jeder Perſonalnach⸗ 
weis (Landwirthſchafts⸗ und Forſt⸗ Beamten, | 
Gärtner, Brauer, Brenner, wie alle ſonſti⸗ 
beg ge 585758 * sach ſuber 

o. Ag. De 7 reau⸗Vor * 
(1457) Berlin, Roſenthalerſtraße 14. 


Tüchtige Schriftsetzer 


finden ſofort dauerndes Engagement bei 
W. Decker 5 Co., 
(1536) o ſen. 


ine qualificirte junge Dame aus geachteter 
E Familie wünſcht Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen und ſich nebenher in 
der Hauswirthſchaft nützlich zu machen. 

tüte U öhrer, Langgaſſe 55. 

ine geprüfte Erzieherin, die in Sprachen, 
SWiſſenſchaſten und in der Muſt 4 — 
richt ertheilt, wünſcht von ſogleich oder Ditern 
ein Engagement. Gef. Offerten unter 11 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hauslehrer, 


wenn möglich muſikaliſch, findet ein dauern⸗ 
des Engagement. Offerten unter No. 1490 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ohe Zantieme! 
Bedeutende Proviſion! 
Agenten werden 87700 von Werner 
Groſſe in Berlin, Beſſelſtr. 17. Franco⸗ 
Offerten werden lich 


erbeten! 


Tür mein Tu d Manufackur⸗Waaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich von ſogleich einen 
Lehrling, moſaiſcher Religion, mit guten 
Schulkenntniſſen. 


Salomon Hertz, 
2 Gerdauen in Oſt⸗Pr. 

ür mein Droguen⸗ und Farben⸗ 
ſuche ich einen mit guten Schulkenntniſ⸗ 
ſen 5 jungen Mann p. 1. April bei 
freier Station als Lehrling. 
Elbing. Hud. Sauffe. 
in junger Mann, der ſehr gut ve e 
E EAsehe⸗ und Limburger Käſe zu 
machen, ſucht eine Stellung. Das Nähere 


1 e Wendelin Stel 
endelin Steiner 
aa) Käfer in Altfel de. 
Ein practiſch durchgebildeter unverheir 
— ter Wirtbf pector, der 6 
lichenfalls ſelbſiſtändig die Wirthſchaft u. 
jübren befähigt und im Beſitze empfehlender 
Zeugniſſe iſt, wird auf einem größeren Gute, 
on 4 16 1. 175 1 7 55 # — 
ofortigen An geſu er e 
pfuhl 19 bei C. PR 1 | 


Ein Adminiſtrator, 


verheirathet, der ſeit einer Reik e von Jahren 
gebhere Güter ne mit beſtem 
rfolge bewirtöſchaftet hat u. feine gegen⸗ 
wärtige Stellung jederzeit aufgeben kann, 
ſucht 7 Stellung. 
Offerten gefälligſt zu adreſſiren an 
C. Möbring, Königsberg i. Pr., Altſtadt. 
(1505) , 


Kirchenſtr. No. 2. 5 
Süchtige junge Wirthſchafts ⸗Inſpectoren, 

Antritt ſofort, „abresgehalt 150 

120 &, 100 , 80 % leunige M 

dung Jopeng. 5. . Buttgereit. 

Cin erfahrener Ziegler, der auch mit det 
Maſchinenfabrikation gut betraut if, 

ſucht fofort oder auch fpäter eine anderwel⸗ 

tige Stelle. 

Nähere Auskunft unter frankirte Nach⸗ 
fragen ertheilt (1553) 
1 B. Lilienthal in Bütow. 
Ein erf. Zleglermeiſter ſucht bald. Stellung- 

Gef. Off. unt. 1552 In der Exped. d. Zig. 
In der feinen Küche erfahrene Köchin 
fürs Land können fi bei hohem Lohn 
opengaſſe No. 58 melden. (154 
Eine anſtaͤndige erfahrene ältere au 
ien g Stellung, entweder zur ſelbſt⸗ 
ührung der . oder der 
Hausfrau zur Stütze, auch bei einem 
herrn. Adreſſen erbittet man in der Exped. 
dieſer Ztg. unter 1528 gefälligst einzur 
Eine junge anständige Frau, deren 
ſich im Kriege befindet, bittet 
um eine Stellung oder irgend eine Beſchäf⸗ 
ligung. Meldungen erbittet man Brodbän 
Ik Ro. 32, 2 Treppen. 1 
E tüchtige herrſchaftliche Diener zu 
erfragen Jopeng 5. G. Buttgereit⸗ 
Fine geübte euſe aus Berlin emp 
ſich den geehrten Damen in und au 
dem Haufe zu erfragen, Töpfergaſſek Ro. 1%, 
1 Treppe hoch. 1 (18600 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 

An einmaligen Geſchenken ſind pro 

bruar er. eingegangen: 5 

om avigationsſchul⸗ Director 
Albrecht 5 , X. 1 , Herrn Meißen 1 
Partie Holz, Ungenannt 1 Baar Frauenhaſen, 
2 Paar Strümpfe, 2 Paar Sauße 1 Paar 
Pelzwärmer, 1 Frauenjacke und 4 Städden 
altes Zeug; Ungenannt durch Herrn Mom“ 
ber 1 woll. Hemde und 1 Paar Unterhoſen 

Indem wir den Gebern unſern auftich 
tigen Dank für dieſe Geſchenke ſagen, theilen 
wir mit, daß alle Vorſtandemitglieder wel, 
tere Gaben an Geld, alten Kleidern ꝛc. gern 
entgegennehmen. 


Der Vorſtand 
des Abnen rt ee 
uf dem Wege von der Breitgaſſe nac 
dem Fiſchmarkt find am 8, die, 4 Tb 
OEM. erhält eine gute Weloeunß 
ederbringer er eine gute Belo 
Fischmarkt No. 4. 2 (1557) 


Rebastion, Druck u. Berlag von, A. D. Kafeman 
in Danzig. 
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